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insbesondere a ls  die schwedischen Exem plare, auch ist der Schw anzausschnitt tiefer 
(s. u.). S o w e it sich die M aße an einem ausgestopften Exem plar nehmen lassen, 
gebe ich sie in  F olgendem : Länge von der Schnabelspitze über Kopf und Rücken 
gemessen 7 2 ,5  om, Flügellänge vom B u g  b is  zur Spitze 34  om, Z ah l der 
Schw anzfedern 18, M ittelsedern  derselben kürzer a ls die äußeren, 2 ,7  om, Schnabel­
länge 4 ,7  Om, Oberschnabelbreite vor dem Nasenloche 1,5 om , M ittelzehe ohne 
N agel 5 ,9  om, N agel 2 ,2  om.

Zur Biologie des Stares (8lurnu8 vulgär).
Von F. von  L u c a n u s .

S e it  einer ganzen Reihe von J a h re n  ist schon öfters von in  Deutschland 
überw in ternden  S ta r e n  die Rede gewesen, ja  an einigen O rte n  ist dies jetzt nichts 
A uffälliges mehr, und scheint unser S t a r  seine N a tu r  a ls  Z ugvogel mehr abzu­
legen und S ta n d -  oder S trichvogel zu werden. Auch in B erlin  konnte m an in 
den W in tern  1 8 9 5 /1 8 9 6  und 1 8 9 6 /1 8 9 7  diese Beobachtung machen.

An einen m itten in der S ta d t  gelegenen, kleineren H in te rgarten  grenzt aus 
der einen S e ite  eine dicht m it wildem W ein bewachsene H au sw an d . H ier erschien 
im W in ter 1 8 9 5 /1 8 9 6  allabendlich eine große A nzahl S ta r e ,  um in  dem wilden 
W ein zu übernachten. D ie  V ögel trafen  mit eintretender D äm m erung in einzelnen 
Schw ärm en von zehn b is  dreißig S tück ein und schienen von weit herzukommen; 
denn a ls  kleine Punkte sah man sie in großer Höhe in  reißend schnellem F lu g  
erscheinen. B evor das N achtquartier bezogen wurde, verweilten die S ta r e  meistens 
noch einige Z eit auf den B äum en des G a rte n s . B is  zur D unkelheit wurde dann 
gelärmt und geschwatzt, und es w ar ein prachtvolles und eigenartiges Schauspiel, 
mitten im W inter, wenn H äuser und B äum e m it Schnee bedeckt w aren, die S ta r e  » 
zu sehen, die lustig pfiffen und sangen, a ls  ob der F rüh lin g  in s Land zöge. 
I m  ganzen w aren es gegen 300  S ta r e ,  die hier ihre Nachtruhe hielten. M it «I 
Anbruch des M org en  verließen die S ta r e  die S tä t te ,  um den T ag  hindurch »I 
nahrungssuchend umherzuschweifen, und Zw ar, wie es schien, in  kleinere T ru p p s  I 
aufgelöst; denn in solchen kehrten sie abends au s verschiedenen Richtungen heim. !

Die besagte, weinumrankte W and dient schon seit langer Zeit H underten  
von S perlingen  a ls  Schlafplatz, die sich hier jeden Abend au s der ganzen Um­
gegend sammeln. M it  den S perlin gen  lebten die S ta r e  in  größter E intracht, 
und auch jene zänkischen Gesellen ließen die S ta r e  ohne weiteres die H e rb e rg e ! 
beziehen. Auch später habe ich n iem als einen Zw ist zwischen den S ta re n  und den 
S pe rlin gen  bemerkt. I m  folgenden W inter bezogen die S ta r e  wieder in ebenso 
großer A nzahl diesen Schlafplatz, bis das kommende F rü h ja h r  ebenso wie im 
vergangenen J a h re  sie ihre B ru ts tä tten  aufsuchen hieß.
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Bem erkenswert erscheint m ir die Findigkeit und K lugheit, vermöge deren die 
S ta re  diese im C entrum  einer G roßstadt gelegene, fü r ih r N achtquartier so ge­
eignete S telle  herausgefunden haben. Dieselbe liegt infolge der umstehenden und 
angrenzenden H äuser vor den Einflüssen der W itte ru ng  ungeheuer geschützt. 
Namentlich verleiht eine in geringer E ntfernung  unm itte lbar gegenüberstehende 
große H au sw an d  ganz besonderen Schutz. D a s  Gebäude, an dem der wilde W ein 
sich em porrankt, h a t ferner ein weit überstehendes D ach , welches die Vögel vor 
Schnee und Regen schützt. Außerdem ist das H a u s  mit C entralheizung versehen, 
so daß also der Schlafplatz noch ganz besonders durch seine warm e Lage a u s ­
gezeichnet ist. E s  ist also hier der V ogelw elt ein selten günstiger Z ufluch tso rt 
geboten, den die S ta r e  m it bew undernsw erter K lugheit aufgefunden und sich zu 
nutze gemacht hatten. —

I n  diesem W inter sind die S ta r e  nicht wieder erschienen, möglich, daß die 
milde T em peratu r, die während des ganzen W in te rs  hier herrschte, sie hiervon 
abgehalten hat, möglich auch, daß sie einen anderen Schlafplatz erkoren oder aber 
durch üble E rfahrungen  belehrt es wieder vorgezogen haben, während des W inters 
ihren A ufen thaltsort in südlicheren Ländern  zu nehmen.

Erw iderung.
„ H u i t u e s t  o o u s e u t l r e  v id e tu r "  könnte manches unserer V ereinsm itg lieder 

denken, wenn es auf den Artikel in N r. 4 dieser Zeitschrift „ Z u r Vogelschutzfrage" 
eine E rw iderung von m ir nicht gefunden haben würde. D eshalb  halte ich —  
obgleich kein F reund  von polemischen Auseinandersetzungen —  es doch fü r nötig , 
einige W orte H errn  D r .  P la c z e k  ans den oben erwähnten Artikel zu erw idern, 
indem ich zugleich dem genannten Conornithologen meine B efriedigung darüber 
ansspreche, daß er meine Besprechung seiner A bhandlung „Vogelschutz oder Jnsekten- 
schutz" a ls  objektiv und sachgemäß anerkannt hat. —  P l a c z e k  schreibt: „D ie
Vogelschntzgesetze werden hierzulande (in Österreich) viel strenger gehandhabt 
a ls in D eutschland". A us der Zusammenstellung des H errn  J a c o b i  v o n  

i W a n  g e l in  in N r. 3 des diesjährigen J a h rg a n g s  unserer Zeitschrift über die 
Vogelschutzgesetze europäischer S ta a te n  geht sehr deutlich hervor, daß der Vogelschutz 
in den K ronländern  des Österreichischen S ta a te s  ganz verschieden gehandhabt 
wird. S o  können z. B . in I s t r ie n .  D alm atien , Küstengebiet, T iro l, Bukow ina,

. Görz, G rad iska , K ram , M ähren , Österreich ob der E n n s , Schlesien und V orarlberg  
:i fast sämtliche dort vorkommende Vögel außerhalb der B rü tezeit nach eingeholter 
M behördlicher E rlau b n is  unter gewissen Einschränkungen gefangen werden! D a s  

sieht allerd ings nicht wie strenger Vogelschutz aus. —  A ls ich A nfang der achtziger
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